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S
elten ist eine Reportage in Jobs-Kompakt so kritisiert wurden, wie unsere
Titelgeschichte „Vorsicht Falle“ zum Thema Strukturvertriebe. Mehrere
Unternehmen, die im “Network-Marketing” tätig sind, haben uns vorgewor-

fen, eine ganze Branche schlecht zu machen.
Das sehe ich anders! Wir haben in unserer Geschichte nicht einzelne Firmen

oder Vertriebswege kritisiert, sondern vor Systemen gewarnt, die nur darauf
abzielen, möglichst viel Umsatz über viele „Mitarbeiter“ zu machen, ohne auf den
einzelnen Mitarbeiter einzugehen bzw. auf ihn Rücksicht zu nehmen.

Fakt ist, dass rund 90% aller, im Strukturvertrieb angeworbenen „Mitarbei-
ter“ im 1. Jahr scheitern und keinen nennenswerten Umsatz machen. Mitarbeiter
setze ich dabei bewusst in Anführungszeichen, weil es für mich vielfach keine
Mitarbeiter sind, die angeworben werden, sondern „Masse“, um irgendwie und
irgendetwas zu verkaufen.

Einen Mitarbeiter wählt man anhand eines Anforderungsprofils sorgfältig aus.
Man schaut auf seinen Lebenslauf, beurteilt die Soft Skills und wählt entsprechend
vieler Faktoren aus. Man nimmt nicht einfach  jeden …

Einen Mitarbeiter behandelt man auch als Mitarbeiter. Man hilft ihm über die
Anlaufschwierigkeiten hinweg. Z.B. durch intensive Schulungen und/oder ein klei-
nes Entgelt. Es gibt viele Punkte, vor denen wir warnen. Aber wir sagen auch,
dass eine Vertriebstätigkeit für einige Personen durchaus lukrativ sein kann.

Den Firmen, die sich beschweren möchte ich antworten: Nutzen Sie unseren
Artikel als Chance. Erklären Sie Ihren zukünftigen Mitarbeitern, dass Sie anders,
dass Sie seriös sind und zeigen Sie Ihren Mitarbeitern, was sie Ihnen wert sind.

Herzlichst, Ihr Sven Wolter-Rousseaux
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Abenteurer für die
Windbranche gesucht
Einladung zum Casting für Servicetechniker

für Windenergieanlagen im Elbcampus

H
amburg trägt 2011 den Titel
"European Green Capital".
Noch nie hat die Hansestadt

als zukünftige Umwelthauptstadt
Europas so viel in den Bereich der
Erneuerbaren Energien investiert.
Das gilt auch für die Windbranche,
deren Markt stetig wächst. Aber es
mangelt an qualifizierten Fachkräf-
ten, die in Inlands- wie Auslands-
einsätzen tätig sind.

Dieser Entwicklung will der
ELBCAMPUS, das Kompetenz-
zentrum der Handwerkskammer
Hamburg, mit dem Angebot der
Weiterbildung "Servicetechniker
Windenergieanlagen" Abhilfe schaf-
fen. Als Partner der Umwelthaupt-
stadt 2011 bietet der ELBCAMPUS
zusammen mit dem Arbeitgeber
AllCon allen Interessenten die

Chance, in einen wachsenden Markt
einzusteigen und ihre berufliche
Zukunft zu sichern. 90 Prozent der
erfolgreichen Teilnehmer werden
von Betrieben übernommen. 

Kandidaten, die technisch ver-
siert, höhentauglich, flexibel, um-
weltinteressiert und eine Herausfor-
derung suchen, können sich ab
sofort für das Casting "Servicetech-
niker Windenergieanlagen" inkl.
Besuch einer Windkraftanlage in
Allermöhe bewerben. Seminarstart
ist der 04. Januar 2011. 

Anmeldung an: ELBCAMPUS
"Ich mache mit! Casting"
Zum Handwerkszentrum 1, 21079 HH
Tel: 040 35905-777 oder per Mail:
weiterbildung@elbcampus.de
Casting-Termin:
Samstag, 04.12.2010, 11.00 Uhr

Anonyme
Bewerbungen -

Pilotphase gestartet
Bewerber auswählen, ohne deren
Fotos und Namen zu kennen - Nur
die Qualifikation soll entscheiden.
An dem Pilotversuch, der von der
Antidiskriminierungsstelle des Bun-
des ins Leben gerufen wurde, betei-
ligen sich die Deutsche Post, die
Deutsche Telekom, das Kosmetik-
unternehmen L'Oréal, der Ge-
schenkdienstleister Mydays, der
Konsumgüterkonzern Procter &
Gamble, das Bundesfamilienminis-
terium, die Bundesagentur für Ar-
beit und die Stadtverwaltung Celle.

Ziel ist, dass auf diese Art in der
ersten Bewerbungsrunde, Alter,
Geschlecht, Herkunft und Aussehen
eines Bewerbes keinen Anlass mehr
für ein sofortiges Aussortieren der
Unterlagen bieten können.

Kritiker befürchten, dass diese
Form der Bewerbung nur Zeit und
Kosten verursacht. Ihre Argumente:
Unternehmen hätten ein eigenes
Interesse daran, die Vielfalt in den
Belegschaften zu stärken. Zudem
könne aus Angaben im Lebenslauf ,
wie z.B. zu Ausbildungszeiten, Be-
rufserfahrung und Sprachkenntnis-
sen ohnehin auf bestimmte Merk-
male geschlossen werden.

Weiterbildung: 73% lassen sich
von der Umsetzung abhalten

Knapp 60 Prozent der Deutschen
wollen sich gern weiterbilden. An
der Umsetzung im Alltag scheitern
jedoch viele. Für fast drei Viertel
der weiterbildungsinteressierten
Menschen (73 Prozent) gibt es

Hürden, die sie an der Verwirk-
lichung hindern. 
Die Kosten machen mit 18 Prozent
die größte Hürde aus. An zweiter
Stelle stehen mit jeweils 12 Prozent
die Unsicherheit, ob eine Weiter-

bildungsmaßnahme wirklich den
erhofften Erfolg bringt, sowie die
schlechte Vereinbarkeit mit Beruf
und Familie. Feste Unterrichts-
termine sind für 11 Prozent nicht
vertretbar.

Eine repräsentative Studie, durchgeführt von TNS Emnid im Auftrag

der Hamburger Akademie für Fernstudien. April 2009



Wer im Job mitentscheiden
will, muss Wirtschaftswis-
sen und gutes Englisch

mitbringen und mit den gängigen
Computerprogrammen umgehen
können. Für dieje-
nigen, die noch
Lücken haben, ver-
gleicht das neue
test Spezial Karrie-
re 2011 von Stif-
tung Warentest mehr
als 100 Weiterbil-
dungen und zeigt
Hochschulabsol-
venten, Angestell-
ten und Selbststän-
digen, womit sie
im Job punkten
können. 

Welche be-
triebswirtschaftli-
chen Abschlüsse
helfen beim Karrieresprung? Wer
kann einen MBA-Studiengang
machen und wer einen IHK-
Abschluss? Bringt ein Englischkurs
mehr als eine Sprachreise? Welche
CD-Rom macht fit in Geschäfts-
englisch? Und welche Excelkurse

eignen sich für Fortgeschrittene?
Für das test Spezial Karriere 2011

nahmen Testpersonen an Wirt-
schaftsenglisch- und Computerkur-
sen teil und reisten bis in die USA

und nach Kanada,
um dort Business
Englisch zu lernen.
Gutachter spielten
CD-Roms für
Powerpoint durch
und nahmen be-
triebswirtschaftli-
che Planspiele un-
ter die Lupe. Auch
vor virtuellen Klas-
senräumen mach-
ten die Experten
nicht halt und in-
spizierten Online-
kurse, die auf die
Prüfung zum Euro-
päischen Wirt-

schaftsführerschein vorbereiten oder
fit in Geschäftsenglisch machen. 

Das test Spezial Karriere hat 96
Seiten und ist ab dem 27. November
2010 zum Preis von 7,80 Euro im
Handel erhältlich oder online unter:
www.test.de/shop
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test Spezial Karriere: Mit
Weiterbildung zum Erfolg

Rund 4% mehr  St

Nach vorläufigen Ergebnissen
des Statistischen Bundesam-
tes nahmen im Studienjahr

2010 (Sommer- und Wintersemester
2010/2011) rund 442.600 Erstsemes-
ter ein Studium an Hochschulen in
Deutschland auf. Im Vergleich zu
2009 ist die Zahl der Erstimmatri-

kulierten um mehr als 4% gestiegen.
Knapp die Hälfte der Studienan-
fänger (220.200) war weiblich. 

Die Studienanfängerquote, das
heißt der Anteil der Studienanfänger
und an der gleichaltrigen Bevölke-
rung, liegt im Studienjahr 2010 bei
46%. Gegenüber dem Vorjahr ent-

Überlastung, unregelmäßige
Arbeitszeiten und hoher
Termindruck: Gerade in

beruflichen Stresssituationen greifen
Raucher gerne zum Glimmstängel -
nicht selten zum Unmut ihrer nicht
rauchenden Kollegen. Konflikte
sind vorprogrammiert. Überdies
birgt der "blaue Dunst" am
Arbeitsplatz Nachteile für die
Wirtschaftlichkeit des Unterneh-
mens. "Raucher fallen an ihrem
Arbeitsplatz durchschnittlich 30 bis
40 Prozent häufiger durch Krankheit
aus", berichtet Dr. Ulrike Roth,
Arbeitsmedizinerin bei TÜV Rhein-
land. "Außerdem sind sie oft weni-
ger produktiv als ihre nicht rauchen-
den Kollegen." Der Grund: Wer sich
täglich die eine oder andere
Zigarette gönnt, kommt am Ende des
Arbeitstags schnell auf 30 bis 60
Minuten zusätzliche Pause. Gute
Gründe für Arbeitgeber, ihre

Mitarbeiter bei der Raucherentwöh-
nung durch gezielte Seminare, wie
sie etwa TÜV Rheinland anbietet, zu
unterstützen.

Viele unterschätzen die gesund-
heitlichen Gefahren, die das Passiv-
rauchen am gemeinsamen Arbeits-
platz mit sich bringt. "Passivrauch
enthält giftige Substanzen wie
Blausäure, Ammoniak und Kohlen-
monoxid sowie viele krebserregende
Stoffe", warnt Dr. Ulrike Roth. "Wer
ihnen regelmäßig ausgesetzt ist, hat
ein erhöhtes Schlaganfallrisiko oder
läuft Gefahr, an Herz-Kreislauf-
Störungen oder gar Lungenkrebs zu
erkranken." Allein in Deutschland
sterben laut Informationen des
Deutschen Krebsforschungszen-
trums jährlich mehr als 3.300
Nichtraucher an den Folgen des
ungewollten Tabakkonsums.

Um solchen Gesundheitsrisiken
vorzubeugen, besteht in Deutsch-

Raucher schaden
der Wirtschaft
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U
m die Kostenexplosion im
Gesundheitswesen zu redu-
zieren, setzt die Gesundheits-

branche zunehmend auf Leiharbei-
ter. Deren Anzahl hat sich in den
letzten sechs Jah-
ren verfünffacht.
Aktuell sind etwa
19.000 Leiharbeits-
kräfte in Gesund-
heitsberufen be-
schäftigt. Mehr als
fünfmal so viele
wie 2004. Das geht
aus einer Studie
des von der Hans-
Böckler-Stiftung
geförderten Instituts
Arbeit und Technik
(IAT) hervor. 

Zwischen 1996
und 2006 haben
deutsche Allge-
meinkrankenhäuser rund 46.000
Pflege-Vollzeitstellen gestrichen.
Die absolute Zahl der Leihpfleger-
innen sei gemessen an den rund 1,3
Millionen Pflegekräften oder den
600.000 Leiharbeitnehmern insge-
samt noch relativ gering, meinen die

Wissenschaftler. Die Auswertung
der Stellenanzeigen großer Zeitar-
beitsunternehmen zeigt, dass im
Pflegesektor anders als in den
Branchen Industrie- oder Dienstleis-

tung Fachkräfte
gefragt sind. Nur
etwa 13 % der Aus-
schreibungen rich-
teten sich an Per-
sonen mit Helfer-
Qualifikation. 

H a u p t m o t i v :
Kosten sparen.
Obwohl die Löhne,
die Zeitarbeitsfir-
men Kranken- oder
Altenpflegerinnen
zahlen, zumindest
bei Berufsanfän-
gern nicht wesent-
lich niedriger sind
als reguläre Tarif-

löhne. Dafür fällt kein Urlaubs- oder
Krankengeld an - gezahlt wir nur für
geleistete Stunden. Zudem ist die
Stammpersonaldecke sehr dünn,
zeigt die Studie. Selbst im Krank-
heitsfall etwa greift die Branche auf
Leiharbeitnehmer zurück.

Gesundheitsbranche setzt
verstärkt auf Leiharbeit

r  Studienanfänger

spricht das einer Zunahme von 3
Prozentpunkten. 

Deutlich mehr Studierende
begannen ein Studium im Saarland
(+ 13%), in Bayern (+ 9%) sowie in
Berlin und Nordrhein-Westfalen
(jeweils + 8%). Trotz des doppelten
Abiturientenjahrgangs 2010 nahm
die Zahl der Studienanfängerinnen

und -anfänger in Hamburg um ledig-
lich 2% zu. 

In vier der neuen Bundesländer
sank die Zahl der Studienanfänger-
innen und -anfänger im Vergleich
zum Vorjahr - am stärksten in
Mecklenburg-Vorpommern und in
Sachsen (jeweils - 9%). Eine
Ursache hierfür ist der Geburten-
rückgang im Osten Deutschlands
Anfang der 90er Jahre. Ende 2009
lebten in den neuen Bundesländern
(einschließlich Berlin) 14% weniger
Personen im Alter von 18 bis unter
21 Jahre als im Vorjahr. 

Für vier ausgewählte technisch
orientierte Studienbereiche liegen
Informationen über die Studierenden
vor, die 2010 ein entsprechendes
Fachstudium aufnahmen. Rund
47.100 Studierende begannen im
ersten Fachsemester ein Studium in
Maschinenbau/Verfahrenstechnik
(+ 2%). 39 400 schrieben sich erst-
malig im Studienbereich Informatik
(+ 3%) ein, 21 700 in Elektrotechnik
(+ 7%) und 14 300 im Bereich
Bauingenieurwesen (+ 14%). 

Im gerade begonnenen Winter-
semester 2010/2011 liegt die Anzahl
der Studierenden an den Hochschu-
len mit rund 2,2 Millionen um 5%
über dem Stand des vorhergehenden
Wintersemesters.

Quelle: Statistisches Bundesamt

land ein Rechtsanspruch
auf einen rauchfreien
Arbeitsplatz. Darüber hin-
aus sieht die Arbeitsstät-
tenverordnung vor, dass
Arbeitgeber ihre nicht rau-
chenden Beschäftigten
soweit wie möglich vor
den Gesundheitsgefahren
durch Tabakrauch schüt-
zen müssen. "Größere Un-
ternehmen können ihren
Mitarbeitern beispielswei-
se Raucherräume zur Ver-
fügung stellen", sagt Dr.
Roth. Kleinere Betriebe
gestatten das Rauchen
meist auf Balkonen oder
vor der Tür. Schwieriger
wird der Nichtraucher-
schutz für Mitarbeiter in
Betrieben mit Publikums-
verkehr. Denn in vielen
Restaurants und Gaststät-
ten besteht beispielsweise
nur ein partielles Rauch-
verbot. Dort können die
Arbeitgeber Nichtraucher
durch spezielle Lüftungs-
anlagen, Zusatzpausen
oder rauchfreie Sozial-
räume schützen.
QUELLE: TÜV RHEIN-
LAND / PM 26.11.2010
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Bilder zu

Geld

machen
Welcher Hobbyfotograf hat
nicht schon einmal darüber

nachgedacht mit seinen
eigenen Fotos etwas Geld

nebenher zu verdienen? 
Die Norderstedterin Carmen
Steiner hat es geschafft und 

kann sogar davon leben

D
er Michel, der Hafen, Alster
und Elbe - oder auch die
Lübecker Altstadt und die

Lüneburger Heide - all dies sind
Motive, die wir in unserer unmittel-
baren Umgebung haben. Ob
Landschaften, Gebäude, Gegen-
stände, Lebensmittel, Mensch oder
Tier, auf Fotos kann man fast alles
einfangen und sich dabei kreativ
verausgaben. Wer Spaß daran hat
und sich ein wenig auskennt, der
kann als Hobbyfotograf damit sogar
gutes Geld verdienen. Diesen Trend
hat auch Carmen Steiner aus
Norderstedt erkannt. Die gelernte
Arzthelferin ist durch einen Zufall
zur Stock-Fotografie gekommen. 

Als Arzthelferin wurde es ihr
irgendwann zu langweilig und sie
gründete eine kleine Online-
Handelsfirma. Da für den Web-Shop
aussagekräftige Fotos her mussten,
griff sie selbst zur Kamera. Und
schon bald war ihr klar:
Fotografieren macht mehr Spaß als
die Buchhaltung in der Arztpraxis.
Seitdem kann sie es morgens kaum
abwarten wieder in ihr Studio zu
fahren.

Am Anfang probierte Carmen
Steiner viel aus, um dann irgend-
wann festzustellen, dass es ihr
besonders viel Spaß macht, Obst und
Gemüse zu fotografieren. Zudem
sind die "Models" recht günstig.
Man muss keine Honorare bezahlen
und Lizenzrechte erwerben.  

Die Inspiration für neue Motive
und Arrangement findet sie vielfach
im Internet. In diesem Zusammen-

hang ist die Norderstedterin auch auf
Internetseiten wie fotolia.com oder
istockphoto.com aufmerksam ge-
worden.  Hier kann man für wenig
Geld die Lizenzrechte für Fotos und
andere multimediale Daten jeglicher
Art erwerben und unkompliziert
downloaden, so dass man sie sofort
verwenden kann. Bildsuchende -
egal ob für den beruflichen oder pri-
vaten Gebrauch - haben beim
Beispielanbieter Fotolia schon für
einen Euro die Chance auf gutes
Material.  

Genauso einfach wie es ist, Fotos
zu kaufen, so unkompliziert ist es
auch, diese zum Verkauf anzubieten.
Es fallen keine Aufnahmegebühren
oder andere Kosten an, die eigens
erstellten Bilder und Grafiken sowie
Videos werden direkt in die
Datenbank geladen. Trotz der gün-
stigen Preise können Verkäufer gut
verdienen. Denn die Masse macht's!
Das wollte auch Carmen Steiner aus-
probieren. Anfänglich stellte sie nur
eine kleine Auswahl ihrer eigenen
Fotos ein. Schnell merkte sie jedoch,
dass die Fotos gekauft wurden und
man damit tatsächlich Geld verdie-
nen kann.

Nach und nach lud sie  immer
mehr Fotos aus ihrem Spezialgebiet
der Food-Photography hoch und ent-
deckte noch eine Vielzahl anderer
Fotostock-Seiten im Web, die ein
ähnliches Geschäftsmodell, wie
Fotolia anbieten.

Langsam wurde so das Hobby
zum Beruf. Mittlerweile fotografiert
Carmen Steiner ausschließlich, um



immer neue Motive anbieten und
verkaufen zu können.  Doch sie hat
auch erkannt, dass der "Akt" des
Fotografieren wohl den kürzesten
Part einnimmt. Viel zeitaufwendiger
sind Einkäufe, Kochen, Food-
Styling, Bildbearbeitung, Verschlag-

wortung, Hochladen der Fotos bei
Agenturen, sowie Markt- und
Ideenanalyse.

Doch sind die Fotos erst einmal
bei den Agenturen eingestellt, ver-
kaufen sie sich ohne weiteres zutun -
selbstständig und das sogar weltweit.
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30. November 2010

E X I S T E N Z G R Ü N D E R - R E P O R T A G E 7

ANZEIGE

Bevor Carmen Steiner ihre
“Frucht-Models” ins rechte Licht
setzen kann, sucht sie oftmals
stundenlang nach geignetem
Obst FOTOS: SCREENSHOS NOWO1

Auf dem kleinen Display Ihrer
Digital-Kamera kann Carmen
Steiner gleich erkennen, ob
das Foto gelungen ist
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Jeder kann auf den vielen kostenlosen
Internetseiten Bilder verkaufen. Es wer-
den keine formellen Anforderungen an die
Ausbildung der Fotografen, Illustratoren
und Grafiker, die ihre Werke hochladen,
gestellt. Wer Bilder, die qualitativ hochwer-
tig und ansprechend sind, anbieten kann,
der meldet sich bei Stockagenturen an. 

In den meisten Fällen muss man dann
an einem Trainingscamp teilnehmen. Hier
erfahren Sie alles über die rechtlichen
Hintergründe und Auflagen der kommerzi-
ellen Fotografie. Im Anschluss werden
einige Fragen zu den behandelten
Themen gestellt. Nach erfolgreichem Ab-
schluss dieses Camps geht es auch schon
ans Hochladen der Dateien. 

Sind die Bilder in der Datenbank, wer-
den sie von den Angestellten der Internet-
seiten auf Format- und Qualitätsanforde-
rungen sowie urheberrechtlich überprüft.
Nach dem Upload werden Sie dazu auf-
gefordert, die Bilder mit Schlagwörtern zu
beschreiben, sie zu kategorisieren und
dann die Vertrags- und Preiskonditionen
festzulegen. Die Schlagwörter werden
automatisch in mehrere Sprachen über-
setzt, so dass Ihre Fotos auch von im
Ausland suchenden Personen gefunden
werden. Tipp: Wenn Sie mehr als 10
Schlüsselwörter eingeben (max. 50) steigt
die Wahrscheinlichkeit für den Kauf Ihrer
Bilder. Damit haben Sie die Chance, ihre
Bilder, Grafiken und/ oder Videos rund um
die Uhr in alle Welt zu verkaufen.  

Wer sind die potentiellen Käufer?
Beim Beispielanbieter Fotolia sind der-

zeit mehr als 1.099.438 Personen aus der
Medien- und Kommunikationsbranche Teil
der Datenbank. Sie laden selber Bilder
hoch und kaufen auch wiederum welche.
Die Bilder können sowohl zu gewerblichen
als auch privaten Zwecken, unabhängig
von der Höhe der Auflage (z.B. in Print-
medien) und ohne zeitliche Begrenzung
genutzt werden.  

Wofür werden die Bilder genutzt? 
- Werbung in allen Medien (Web, 

Print, TV) 
- Illustration von Zeitungsartikeln, 

Magazinbeiträgen oder Büchern, 
Studien, etc. 

- Illustrationen in Presseartikeln / 
Werbeanzeigen 

- Illustration von Webseiten, Blogs, 
Newslettern, Web-Bannern 

- Illustrationen in Multimedia-
Dokumenten (z.B. PowerPoint) 

- Illustration / Dekoration von TV-
Shows oder Filmproduktionen 

- Herstellung von Produkten, die mit 
dem Erwerb einer erweiterten 
Lizenz zum Weiterverkauf be-
stimmt sind (Postkarten, T-Shirts, 
Kalender, etc...).  

Was muss ich beachten?  
Je nachdem, was der Käufer mit Ihrem

Bild anfangen möchte, bedarf es unter-
schiedlicher Lizenzen, die wiederum bei
steigenden Anforderungen teurer werden.
So gibt es im Beispiel Fotolia Standard-
lizenzen, die entweder im kleinen Aus-
maß für Online-Medien in Frage kommen

oder im größeren und teureren Format für
Printprodukte. Von daher sollten Sie Ihr
Fotomaterial in verschiedenen Auflösun-
gen zur Verfügung stellen können, damit
die potentiellen Käufer die Auswahl bei
Ihrer Verwendung haben. Einfache
Bildbearbeitungssoftware ist in der Regel
unter den Standard-Programmen auf
Ihrem PC vorinstalliert. Die Bedienung ist
unkompliziert und mit Hilfe der entspre-
chenden Handbücher sollten anfallende
Fragen schnell geklärt werden können. 

Wollen Sie sich professionell aufstellen,
sollten Sie über einen Crash-Kurs für
Programme wie zum Beispiel Photoshop
nachdenken. 

Möchte ein Käufer ein Bild für den
Weiterverkauf nutzen - weil er zum
Beispiel Poster daraus produziert oder
Tassen bedruckt - muss er eine erweiterte
Lizenz für das entsprechende Motiv kau-
fen. Das wird dann teurer und muss im
Einzelfall in der Fotolia-Datenbank recher-
chiert werden.  
Rechtliches  

Stellen Sie Bilder ein, die Menschen,
Firmenlogos oder Designs darstellen,
muss immer eine vom Eigentümer der
Rechte unterschriebene Freigabe zur
Veröffentlichung des Bildmaterials mit
hochgeladen werden. Auch bei Selbst-
portraits benötigen Sie eine unterschrie-
bene Freigabe. Für alle Kinder unter 18
Jahren müssen die Eltern oder ein
Sorgeberechtigter unterschreiben.   Vom
Gesetzgeber vorgeschriebene Rege-
lungen, die für den Verkauf von Bildern
gelten:   
- Sie müssen volljährig sein 

(vollendetes 18. Lebensjahr) 
- Sie müssen das volle Urheber-

recht an jedem Ihrer Bilder
besitzen. D. h. Sie müssen der 
Fotograf des Bildes oder der 
Künstler sein, der das Bild erstellt 
hat. 

- Sie müssen Inhaber einer Freigabe für
die Darstellung aller eventuell 
geschützten Elemente in Ihren Bildern 
sein (Privatbesitz, geschützte 
Gebäude/Orte, erkennbare Personen)  

Tipps & Tricks
Auf fast allen der internationalen Foto-

Galerie Anbieterseiten gibt es Foren und
Blogs, die mit Neuigkeiten zum Thema Fo-
tografie mit Rat und Tat zur Seite stehen.
Es gibt Videos und Anleitungen dazu, wie
man die besten Motive erwischt, profes-
sionelle Einstellungen vornimmt, die Bilder
im Nachhinein bearbeitet und im Endeffekt
qualitative Werke erstellt, mit denen man
Geld verdienen kann. Ein Team von Profis
ist immer präsent und beantwortet Fragen
zu technischen und auch rechtlichen
Themen jeder Art. Teilweise werden auch
regelmäßige Newsletter herausgegeben.
Für diese können sich Mitglieder registrie-
ren und aktuelle Infos zu den Datenban-
ken bekommen.  
Bsp.-Links für Fotostockseiten 
http://de.fotolia.com 
http://deutsch.istockphoto.com
http://www.digitalstock.de
http://www.adpic.de/
http://www.zoonar.de

I n f o r m a t i o n e n ,  T i p p s  & T r i c k s  z u F o t o s t o c k s e i t e n
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Ist es diskriminierend, wenn vom Arbeitnehmer Deutschkenntnisse in Wort und
Schrift gefordert werden? Das Bundesarbeitsgericht hat geurteilt: Die Forderung von
Deutschkenntnissen ist nicht diskriminierend!

Die Frage ist oftmals in
Schadensersatzklagen oder
Kündigungsstreitigkeiten

entscheidend. Schadensersatz kann
z.B. verlangt werden, wenn jemand
eine Stelle wegen fehlender Sprach-
kenntnisse nicht bekommen hat und
darin eine Diskriminierung zu sehen
ist. Eine Kündigung wegen fehlen-
der Deutschkenntnisse kann  diskri-
minierend sein, zumindest mittel-
bar. Es ist immer die Frage zu
klären, ob eine Andersbehandlung
gerechtfertigt ist, wodurch eine
Diskriminierung ausgeschlossen ist.
An den Lagerarbeiter ohne Kunden-
kontakt sind sicherlich niedrigere
Anforderungen zu stellen, als an
den Kundendienstmonteur, der ein
Unternehmen nach außen vertritt,
Kundenkontakt hat, mit denen er
sich auch fachlich unterhalten und
auch Erklärungen und Weisungen
abgeben muss. So muss er auch
Montageanleitungen und Sicher-
heitshinweise lesen und verstehen
können. Die deutsche Sprache ist
für solche  Tätigkeiten unerlässlich.

Das Bundesarbeitsgericht hatte
den Fall zu entscheiden, in dem
einem Arbeiter im Rahmen einer
Qualitätszertifizierung die notwen-
digen Deutschkenntnisse abgespro-

chen wurden. Obwohl er seine Ar-
beit über 29 Jahre verrichtet hatte, sah
ihn die Arbeitgeberin wegen verän-
derter Anforderungen an die Stelle
als ungeeignet an und kündigte aus
personenbedingten Gründen. Zu

Recht, entschied das Bundesarbeits-
gericht. Die Arbeitgeberin hatte
schon mehrere Deutschkurse be-
zahlt. Trotzdem schienen der Quali-
tätssicherung die Deutschkennt-
nisse nicht ausreichend. Eine Bes-
serung war auch nicht zu erwarten. 

Die Forderung der Arbeitge-
berin, wonach nach schriftlichen
Arbeitsanweisungen in deutscher
Sprache zu arbeiten sei, ist danach
nicht zu beanstanden. Das Ver-
ständnis schriftlicher Arbeitsanwei-
sungen ist aber auch unter verschie-
denen Gesichtspunkten sehr wich-
tig.  Es dient der Sicherheit des Ar-
beitnehmers, der  sonstigen Beleg-
schaft sowie nicht zuletzt auch
Kunden. Weiter dient es der
Qualitätssicherung, worum es in

dem entschiedenen Fall ging, und
letztlich der Konkurrenzfähigkeit
und damit dem wirtschaftlichen
Überleben eines Unternehmens.
Wirtschaftsunternehmen unterlie-
gen einem stetigen Wandel, der sie
zwingt, auch von ihren Mitarbeitern
Anpassung an die veränderten Ver-
hältnisse zu verlangen. So kann es
gerechtfertigt sein, auch nach vielen
Jahren Berufstätigkeit vom Arbeit-
nehmer bessere Kenntnisse der
Betriebssprache zu verlangen. Die
veränderten Bedingungen können
auch die Veränderung arbeitsplatz-
bezogener Kriterien nach sich zie-
hen. Aber auch von vornherein
können Anforderungen an den
Bewerber gestellt werden, die eine
Grundvoraussetzung für die Aus-
übung der Tätigkeit sind. So muss
sich eine Kassiererin, auch wenn
die Arbeit des Kassierens mögli-
cherweise nicht kompliziert ist,
überwiegend maschinell erledigt
wird und Rechnen keine Sprach-
kenntnisse erfordert, auch mit den
Kunden unterhalten können. Dafür
wiederum sind Sprachkenntnisse
notwendig. 

Die Rechtsprechung zur Diskri-
minierung ist noch jung und unein-
heitlich. Wie fast immer, ist in ar-

beitsrechtlichen Auseinanderset-
zungen eine Wertung des Einzel-
falls vorzunehmen. Sofern die
Tätigkeit nicht zwingend die Be-
herrschung der deutschen Sprache
voraussetzt, trotzdem aber vom
Arbeitnehmer verlangt wird, liegt
eine mittelbare Diskriminierung
nahe, da niemand wegen seiner
Herkunft benachteiligt werden darf
und es wahrscheinlich ist, dass Aus-
länder schwächere Deutschkennt-
nisse haben. Daraus kann sich unter
Umständen ein Schadensersatz-
anspruch oder die Unwirksamkeit
einer Kündigung ergeben. Sicher ist
nur, dass nicht jede Andersbehand-
lung eine rechtswidrige Diskrimi-
nierung ist. Richtlinien und Stellen-
beschreibungen darf der Arbeit-
geber im Rahmen seines Weisungs-
rechts oder des Arbeitsvertrages
ausgestalten. Ob dies diskriminie-
rend ist, hat letztlich das Arbeits-
gericht zu entscheiden.

Das Bundesarbeitsgericht hat
darauf hingewiesen, dass die For-
derung nach ausreichenden Deutsch-
kenntnissen Bestandteil der drin-
genden Erfordernisse eines Betriebes
sein kann und deshalb vom Arbeit-
geber unter Umständen mit Recht
verlangt werden kann.   Otmar Korte

Deutsch als Diskriminierung?

Anzeigen
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Lass Dich fördern - Das  Au
Ein Leben lang lernen - Das gilt
insbesondere in Zeiten

des demograhischen
Wandels. Schon heute

fehlen vieler Orts
Fachkräfte, Ingenieure &

Techniker. Die
Bundesregierung will mit

der Aufstiegsprämie
finanzielle Anreize

schaffen, um diese Lücke
zu schließen

Z
wei Jahre nach Einführung der
Aufstiegsstipendien wurden
bislang über 2.500 Personen

in das Programm des Bundesminis-
teriums für Bildung und Forschung
(BMBF) aufgenommen. Die ersten
Stipendiatinnen und Stipendiaten
konnten bereits ihr Hochschulstudium
erfolgreich abschließen. Wegen der
großen Nachfrage soll das Förder-
volumen im kommenden Jahr um
rund  70% gesteigert werden - von
13 Mio. auf 22 Mio. Euro. Am 15.
November 2010 wurde eine neue
Förderrunde gestartet.

"Insbesondere im Wissen um die
Verknappung der Fachkräftebasis ist
es wichtig, alle Talente zu fördern
und beruflich erfolgreichen Men-
schen ein Hochschulstudium zu ermög-
lichen; das bringt der Wirtschaft
zusätzliche Fachkräfte und der
Gesellschaft insgesamt wertvolle
Wachstumspotenziale", kommen-
tiert Bundesbildungsministerin
Annette Schavan die erfolgreiche
Entwicklung des Stipendienpro-
gramms.

Das Programm "Aufstiegsstipen-
dium" fördert die Aufnahme eines
Hochschulstudiums von berufser-
fahrenen Fachkräften. Die Auf-
stiegsstipendien sind ein Kernele-
ment der Qualifizierungsinitiative
für Deutschland. Sie sollen die
besonderen Bildungsanstrengungen
von beruflichen Talenten würdigen,
Berufserfahrenen zusätzliche Kar-
rierechancen ermöglichen und damit
dem drohenden Fachkräftemangel
begegnen. 

Mit dem Spurwechsel zum
Aufstieg

"Früher sagte man, wenn jemand
seine Berufsausbildung beendet
hatte, er habe ausgelernt. Angesichts
des sich weiter beschleunigenden
wirtschaftlichen Wandels kann und
darf heute davon keine Rede mehr
sein! Die erfolgreiche Einführung
der Aufstiegsstipendien mit bislang
knapp 10.000 Bewerbungen macht
das hohe Interesse von Fachkräften
an zusätzlichen Aufstiegsperspek-
tiven deutlich", sagt Schavan.

Die nachfolgenden drei Kurzbio-
grafien geben einen Einblick in die
Bildungsbiografien ausgewählter
Stipendiatinnen und Stipendiaten.
So schildert eine 30-jährige gelernte
Kfz-Elektrikerin, wie sie als gebürti-
ge Thailänderin durch ihren
"Wunsch, mehr zu wissen" zum
Studium für Elektronik und
Informationstechnik kam. 

Ein 43-jähriger Maschinen-
schlosser aus Baden-Württemberg
sieht im Fernstudium der Mechatro-
nik nicht nur eigene berufliche
Vorteile: "Ich brauche das für mei-
nen Kopf. Ich will einfach immer
etwas dazulernen. Das Studium tut
mir und auch der Firma gut."

Aktuell studieren im Programm
"Aufstiegsstipendium" 40% aller
Stipendiatinnen und Stipendiaten
berufsbegleitend. Nur ein Drittel hat
ein klassisches Abitur. 30 % belegen
ein Studium im MINT-Bereich. 8
von 10 Studierenden studieren an
einer Fachhochschule. Rund 40 %



der Stipendiaten sind älter als 30
Jahre. 

Mehr Studierende mit
Berufserfahrung 

Bildungsministerin Schavan hebt
hervor: "Schon heute zeigt sich, dass
das Programm einen wichtigen
Beitrag liefert, um die Chancen-
gerechtigkeit beim Hochschul-
zugang zu erhöhen und nicht tradi-
tionelle Hochschulzugangswege zu
stärken." Im Jahr 2009 gab es an
deutschen Hochschulen einen star-
ken Anstieg bei den nichttraditionel-
len Studierenden ohne Hochschul-
reife (Steigerung von 45%, von
4.350 Personen im Jahre 2008 auf
6.311 im Jahr 2009). Von allen
beruflich qualifizierten Studienan-
fängern ohne schulische Hochschul-
zugangsberechtigung erhält rund
jeder 10. ein Aufstiegsstipendium.  

Förderinformationen

und Kontakte

Das Aufstiegsstipendium unter-
stützt Berufserfahrene bei einem
ersten Hochschulstudium. Die
Berufserfahrung wird belegt durch
den erfolgreichen Abschluss einer
Berufsausbildung und durch eine
anschließende Berufstätigkeit von
mindestens zwei Jahren. Vorausset-
zung ist, dass das Studium an einer
staatlichen oder staatlich anerkann-
ten Hochschule erfolgt und mit
einem akademischen Abschluss
endet (i.d.R. Bachelor oder Diplom).

Nach Stipendienzusage ist ein Jahr
Zeit, um mit dem Studium zu begin-
nen. Bereits Studierende können
sich bis zum Ende des zweiten
Studiensemesters bewerben. Die
Förderung für ein Vollzeitstudium
beträgt insgesamt 750 Euro monat-
lich. Die Förderung für ein berufsbe-
gleitendes Studium beträgt 1.700
Euro jährlich. 

Nähere Informationen zum
Programm "Aufstiegsstipendium"
finden Sie im Internet unter:
www.bmbf.de/aufstiegsstipendium und
www.sbb-stipendien.de/aufstiegsstipen-
dium.html

Dariga Kordic 

Als Frau hat sich Dariga Kordic
eine eher untypische Berufssparte
ausgesucht: Die gelernte Kfz-
Elektrikerin studiert Elektronik und
Informationstechnik an der
Hochschule Heilbronn. Das, so sagt
sie, war schon immer ihr Traum.
"Der Wunsch, mehr zu wissen,
kommt bei mir von ganz tief innen",
meint die 30-Jährige aus dem baden-
württembergischen Lauffen.

Dass sie einmal so weit kommen
würde, war keineswegs selbstver-
ständlich. Denn als die gebürtige
Thailänderin mit 16 Jahren nach
Deutschland kam, wurde sie
zunächst auf die Hauptschule ver-
wiesen, weil sie kaum Deutsch
sprach. Dass sie in Thailand das
Gymnasium besucht hatte, spielte
dabei keine Rolle. "Sie haben nicht
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s  Aufstiegsstipendium

Das Aufstiegsstipendium für ein Vollzeitstudium beträgt
750 Euro monatlich. Für ein berufsbegleitendes Studium gibt es 1.700 Euro jährlich. Infos

und Förderanträge gibt es auch im Internet: www.bmbf.de/aufstiegsstipendium FOTO: MONTAGE
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nach meinem Wissen gefragt, son-
dern nur nach meinen Deutsch-
kenntnissen", sagt Dariga Kordic.
Sie ließ sich aber nicht entmutigen.
Nach der Hauptschule, die sie als
Zweitbeste ihrer Klasse abschloss,
nahm sie ein Jahr an einem
Berufsvorbereitungsjahr teil, vor
allem um ihre Sprachkenntnisse zu
verbessern. Anschließend wollte sie
eigentlich zwei Jahre den techni-
schen Zweig einer Berufsfachschule
besuchen, aber schon nach einem
Jahr bot ihr Audi in Neckarsulm
einen Ausbildungsplatz an. Der
Rektor der Schule riet ihr, sich diese
Gelegenheit nicht entgehen zu las-
sen. Den Realschulabschluss könne
sie immer noch nachholen.

Dariga Kordic ließ sich überzeu-
gen. Neben ihrer Ausbildung holte
sie auf der Abendschule den
Mittleren Schulabschluss nach. Und
weil sie sich schon einmal ans
Lernen nebenher gewöhnt hatte und
mit ihren beruflichen Plänen noch
längst nicht am Ende war, besuchte
sie anschließend das Abendgym-
nasium. Das Fachabitur, das sie hier
erwarb, ermöglichte ihr später den
Zugang zum Studium.

Währenddessen hatte sie sich bei
dem PKW-Hersteller bereits zur
Entwicklungsfachkraft hochgearbei-
tet und testete die Software neuer,
noch nicht im Handel befindlicher
Fahrzeuge. "Das hat mir viel Spaß

gemacht, aber ich habe gemerkt: Ich
kann die Fehler nicht selber behe-
ben, sondern nur an die
Softwareentwickler melden. Es reiz-
te mich einfach, das auch selbst
reparieren zu können." Damit stand
ihr Entschluss für das Studium fest.
Sie hörte von der Möglichkeit, über
die Stiftung Begabtenförderung
berufliche Bildung (SBB), die im
Auftrag und mit Mitteln des
Bundesministeriums für Bildung
und Forschung Weiterbildungs- und
Aufstiegsstipendien betreut,

Unterstützung zu beantragen. Beim
Bewerbungsgespräch, so meint sie,
habe sie vor allem mit ihrem großen
Ehrgeiz begeistert.

Dieser Ehrgeiz führte zu der
Entscheidung, ein Vollzeitstudium
und kein berufsbegleitendes
Fernstudium aufzunehmen. "Ich
befürchtete, dass ich dann beides
nicht richtig machen kann - die
Arbeit und das Studium", sagt
Dariga Kordic. Ihre Familie unter-
stützte sie bei dieser Entscheidung,
mehr noch: Ihr Mann entschloss sich
zeitgleich zu dem gleichen Studium.
Der Wechsel aus der Arbeitswelt ins
Studium stellt Dariga Kordic vor
neue Herausforderungen. "Das hohe
Tempo und die vielen verschiedenen
Themen sind eine neue Welt für
mich", sagt sie. "Aber der Weg ist
der Richtige. Ich habe ein gutes
Gefühl."

Jürgen Meschenmoser

Neugier, Spaß und Engagement,
aber vor allem Disziplin seien not-
wendig, um dahin zu kommen, wo
er sich jetzt beruflich befindet, meint
Jürgen Meschenmoser. Der 43-Jäh-
rige aus dem baden-württembergi-
schen Eriskirch studiert seit einem
Jahr in einem berufsbegleitenden
Fernstudium Mechatronik und
meint: "Bis jetzt haben mich diese
Eigenschaften zum Glück noch nicht
verlassen. Früher war ich allerdings
eher faul", sagt der gelernte
Maschinenschlosser über sich selbst.

Dass das nichts mit mangelnder
Motivation, sondern eher mit
Unterforderung zu tun hatte, ent-
deckte er erst im Laufe seines
Berufslebens. Zunächst besuchte er
eine Hauptschule; seine Eltern fan-
den, das sei doch eine solide
Ausbildung, die durchaus Aussicht
auf einen Arbeitsplatz biete. Jürgen
Meschenmoser sah das anders und
überredete sie, ihn noch zwei Jahre
auf einer Berufsfachschule gehen zu
lassen, um den Realschulabschluss
nachzuholen. Als dieser bestanden
war, fand Meschenmoser tatsächlich
sofort einen Ausbildungsplatz. We-
gen seiner Fachschulreife und be-

sonders guter Leistungen dauerte
seine Ausbildung statt der üblichen
dreieinhalb allerdings nur zwei
Jahre. 

Nachdem Jürgen Meschenmoser
drei Jahre am Band Getriebe mon-
tiert und dann seinen Wehrdienst
absolviert hatte, dachte er das erste
Mal über ein Studium nach. Seine
Eltern sahen sich nicht in der Lage,
diesen Wunsch zu unterstützen, das
Geld reiche dafür nicht, sagten sie. 

Also beschloss Jürgen Meschen-
moser, neben seiner Arbeit die
Abendschule zu besuchen. 1996
schloss er sie als staatlich geprüfter
Techniker ab.

Inzwischen arbeitete er längst
nicht mehr am Band, sondern war
über die Arbeit als Detail- und
Entwicklungskonstrukteur bei einem
Hersteller für Schiffsgetriebe auf
einer Stelle als Forschungs- und
Entwicklungsingenieur gelandet,
ohne tatsächlich eine entsprechende
Ausbildung zu haben. Das soll sich
jetzt ändern. Nicht nur aus berufli-
chen Gründen ist Jürgen Meschen-
moser das Studium wichtig: "Ich
brauche das für meinen Kopf. Ich
will einfach immer etwas dazuler-
nen", sagt er. Zum Glück unterstütze
ihn sein Vorgesetzter sehr. "Er sagt:
‚Das Studium tut ihm und auch der
Firma gut.'"

Weil Meschenmoser inzwischen
auch Familie hat und Alleinverdie-
ner ist, fiel die Entscheidung für ein
Studium nicht leicht. Das Aufstiegs-
stipendium des BMBF machte alles
einfacher, sagt er, denn immerhin
müsse er für Unterlagen und die
Reisen zu den Präsenzveranstaltun-
gen der Hochschule rund 400 Euro
im Monat aufbringen. Seine Frau
und seine Kinder akzeptieren, dass
er abends mehr am Schreibtisch als
im Wohnzimmer sitzt. Dass sie ihn
bei seinem Vorhaben unterstützen,
rechnet er ihnen hoch an. "Ohne
ihren Rückhalt würde ich das nicht
durchstehen." So aber habe er die
Möglichkeit sich um das zu küm-
mern, was ihm wichtig sei. "Ich
stehe hundertprozentig hinter dem,
was ich tue. Das hat mich so weit
gebracht."

Mit “Hingucker-Kampagnen” versucht das Bundesministerium für Bildung und Forschung für ...
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Jörn Soetebier

Eigentlich wollte Jörn Soetebier
die Tischlerei seines Vaters überneh-
men. "Ich habe nie vorgehabt zu stu-
dieren", sagt der 24-Jährige aus dem
nordrhein-westfälischen Steinhagen.
Dass es doch anders kam, hat wohl
etwas mit seinem unstillbaren
Wissensdurst zu tun. "Mir ist klar
geworden, dass ich Spaß am Lernen
habe", sagt Soetebier. "Ich würde
gerne beruflich weiterkommen.
Vielleicht sogar auf internationaler
Ebene."

Dass sich sein Blick einmal so
weiten sollte, damit hatte er selber
zunächst nicht gerechnet. Nach
einem Realschulabschluss ging
Soetebier 2002 bei einer Tischlerei
im Nachbarort in die Lehre. Die
Abschlussprüfung bestand er 2005
mit "sehr gut". Was dann folgte, ist
eine so schnelle Abfolge an
Zusatzqualifikationen und Ab-
schlüssen, dass es Außenstehenden
hin und wieder schwer fällt, den
Überblick zu behalten: Zusammen-
gefasst lässt sich sagen, dass
Soetebier von 2006 bis 2007 ver-
schiedene Teile der Meisterprüfun-
gen absolvierte. Mit kaum 20 Jahren
hatte er den Ausbilderschein in der
Tasche und damit die Befähigung,
angehende Tischler - oft kaum jün-
ger als er - bei ihrer Arbeit anzulei-
ten.

Aber die Aufgaben als Meister,
so findet zumindest Soetebier, sind
etwas einseitig: "Der kaufmännische
Teil kommt viel zu kurz", sagt er.
Also belegte er bereits anderthalb
Jahre nach seiner Meisterprüfung
eine Fortbildung zum "Betriebswirt
im Handwerk" bei der Handwerks-
kammer in Münster. Inzwischen
arbeitete er als Meister in einer
Möbelwerkstatt, die elegante und
moderne Innenausstattungen vor
allem für Bars, Clubs, Restaurants
und  Hotels fertigte. Es sind
Produkte, die durchaus dem An-
spruch einer hippen, weltläufigen
Kundschaft genügen. Trotzdem
meint Soetebier: "Die Firma ist
regional doch recht gebunden." 

Das ist allerdings nicht als Kritik
zu verstehen, sondern hat mit seinem
Wunsch nach einem Ortswechsel zu
tun. Und dieser Schritt, so hat
Soetebier verinnerlicht, gelingt am
besten über Bildung. Jörn Soetebier
meint: "Ich hätte mich sicher geär-
gert, wenn ich das alles nicht
gemacht hätte."

Seit September studiert Soetebier
in Lemgo Holztechnik. Die Hoch-
schule hat einen wirtschaftlichen
Schwerpunkt und konzentriert sich
auf Entwicklungs-, Produktions-,
Logistik- und Vertriebsprozesse auf
nationalen und internationalen
Märkten. Und genau das ist es, wo
Jörn Soetebier jetzt hin möchte. 

... Weiterbildung und Studien zu werben, um einen weiteren
Anstieg des Fachräftemangels zu verhindern   FOTO: SCREENSHOT
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Für eine Handvoll Euro
Bestens ausgebildete junge Menschen finden sich immer öfter in Jobs wieder,

in denen sie alles geben, aber nur ein klägliches Gehalt bekommen

S
ie wollte schon immer etwas
mit Medien machen, erzält
Britta Richter* aus Winsen.

Sie hat an der Leuphena Universität
in Lüneburg Angewandte Kultur-
wissenschaften studiert. "Meine
Schwerpunktfächer waren Sprache
und Kommunikation, Journalismus
und Medien." Nebenher hat sie für
Regionalzeitungen geschrieben und
Praktika in PR- und Medienagen-
turen absolviert. Sie könnte sich
nicht vorstellen, in einem 08/15-
Bürojob tätig zu sein.

Heute nennt sich die 31-Jährige
"Junior Bildredakteurin". In einem
eher kleinen Hamburger Verlag
arbeitet sie für ein Frauenmagazin
und ist dort für die Sparte Food
zuständig. "Ich kümmere mich vor
allem um neue Rezepte. Und um
diese in der Zeitschrift anschaulich
darzustellen, brauchen wir anspre-
chende Fotos." So ist Britta in
Bildarchiven unterwegs, koordiniert
und organisiert Fotoshootings, trifft
die Auswahl der zu verwendenden
Bilder und bindet diese in das fertige
Layout ein.

Nur 1.500 Euro - Der Job
macht trotzdem Spaß

Die Arbeit macht ihr Spaß. Sie hat
mit vielen interessanten Leuten zu
tun, ist stets im direkten Kontakt zu
den Kunden und sitzt nicht immer
nur am Schreibtisch, sondern ist viel
in Hamburg und Umgebung unter-
wegs. Die Konditionen sind jedoch
nicht die besten: Weniger als 1.500

Euro brutto im Monat, verdient die
Akademikerin mit mittlerweile
sechs Jahren Berufserfahrung Die
Arbeitszeiten pendeln zwischen 42
und 46 Stunden die Woche.

Von diesem Einkommen kann die
junge Frau gerade so leben. Es hilft
ihr, dass sie mit ihrem Freund
zusammenlebt und dieser einen
Großteil der Miete übernimmt. Als
Internetdesigner arbeitet der studier-
te Grafikdesigner zwar auch in der
Branche der Kreativberufe, doch aus
finanzieller Sicht hatte er mehr
Glück als Britta. 

"Mein Freund hat sich mit einem
Grafikbüro selbstständig gemacht.
Gemeinsam mit drei Studienkolle-
gen hat er nun eine kleine Agentur
und jede Menge gute Aufträge",
erzählt Britta. "Mittlerweile verdient
er richtig gut. Mehr, als wenn er fest
angestellt wäre."

Doch nicht jeder wagt den Schritt
in die Selbstständigkeit und auch
nicht bei jedem muss dies automa-
tisch finanzieller Erfolg bedeuten.
Wie im Fall von Britta gibt es unzäh-
lige junge Menschen mit akademi-
schen Hintergrund, die sich mit
einem Minimallohn zufrieden
geben. Auch wenn sich die Situation
auf dem Arbeitsmarkt langsam ent-
spannt, vor allem in den kreativen
Berufen, die bei so vielen sehr
begehrt sind, ist die Konkurrenz sehr
groß. Das nutzen Arbeitgeber auch
gerne aus. Wer unter den Bewerbern
die Qual der Wahl hat, der kann auch
die Gehälter diktieren,

"Obwohl ich diverse Berufs-

Jungakademiker
und gut ausge-
bildete Berufs-
anfänger sollten
schon zu Beginn
ihrer Karriere
zeigen, was sie
wert sind und
sich nicht zu
billig verkaufen

FOTO: FOTOLIA.DE



- Die Zahl junger Menschen mit einer
sozialversicherungspflichtigen Vollzeit-
stelle ist in den vergangenen zehn Jah-
ren um ein Viertel auf 1,2 Millionen
gesunken. 
- Nur ein Drittel der deutschen Berufs-
einsteiger findet direkt im Anschluss an
die akademische Ausbildung eine
unbefristete Vollzeitstelle. Für den Rest
kommen nach dem Hochschulab-
schluss erst einmal Praktika, befristete
Anstellungen, freiberufliche Tätigkeiten
und Teilzeitarbeit. 
- Der Anteil der bis zu 24-Jährigen, die
befristet oder in Zeitarbeit beschäftigt
sind, die einen Minijob haben oder in
Teilzeit mit weniger als 20 Wochen-
stunden tätig sind, stieg in den letzten
zehn Jahren um 42 Prozent. 
- Jeder zweite in Deutschland neu
abgeschlossene Arbeitsvertrag ist zeit-
lich befristet.
- Wer eine unbefristete Stelle gefunden
hat, bekommt nach Angaben des
Deutschen Gewerkschaftsbundes (DGB)
immer häufiger nur ein sehr schmales
Einstiegsgehalt: 62 Prozent der
Vollzeitbeschäftigten unter dreißig
Jahren beziehen demnach ein monat-
liches Bruttoeinkommen von weniger
als 2.000 Euro. 
- Dennoch: Die Arbeitslosenquote der
Akademiker liegt seit dreißig Jahren mit
ca. vier Prozent deutlich unterhalb der
Hälfte der Gesamtarbeitslosenquote. 
Tipps und Ratschläge
Jugendforscher warnen ausdrücklich
davor, sich im Beruf ständig zu veraus-
gaben, ohne Forderungen zu stellen.
Ihrer Meinung nach müssen gerade
Berufsanfänger im Arbeitsalltag explizit
darauf aufmerksam machen, was sie
alles leisten. Wer nur still vor sich hin
arbeitet und nicht kommuniziert, was er
erreicht hat, der wird auch nicht gehört. 
Nur so könne der junge Mitarbeiter
seine Position und seinen Wert für den
Arbeitgeber etablieren. Wird dies prak-
tiziert, so fällt es auch leichter, in Bezug

auf Gehaltsanpassungen, Arbeitszeiten
oder Urlaub, Forderungen zu stellen.
Zudem raten Soziologen und Psycho-
logen allen Berufseinsteigern, stets
eine hohe Motivation zu zeigen und
auch ab und an einmal etwas länger zu
arbeiten. Solange dies nicht zur Regel
werden würde, sei es vertretbar.
Praxiserfahrung ist
Grundvoraussetzung
Gerade für Berufseinsteiger mit abge-
schlossenen Hochschulstudium, die in
den so genannten Kreativberufen, dazu
gehören beispielsweise die Branchen
Design, Musik oder Schauspiel, Fuß
fassen wollen, ist es für das Bewer-
bungsverfahren sehr wichtig, erste
Einblicke ins Berufsleben vorweisen zu
können. Vier von fünf Stellen für
Kreative werden nur an Bewerber mit
Berufserfahrung, Praktika oder abge-
schlossener Ausbildung vergeben. 
Als Nachweis erster Berufserfahrungen
werden Praktika oder eine Berufsaus-
bildung nur bei einem Viertel der zu
vergebenden Positionen akzeptiert.
Alle anderen fordern richtige Anstellun-
gen. Es liegt jedoch in der Natur der
Dinge, dass Hochschulabsolventen, die
direkt von der Uni kommen, einfach
noch keine richtigen Berufserfahrungen
vorweisen können.
Für diese Fälle sind für den ersten fest-
en Job die Chancen bei mittelständi-
schen Unternehmen deutlich besser,

als bei Konzernen. Bei mehr als 40
Prozent der Stellenausschreibungen
kleinerer Firmen werden auch Bewer-
ber akzeptiert, die statt Berufserfahrung
Praktika vorweisen können. Bei
Großunternehmen ist dies für weniger
als 19 Prozent der Ausschreibungen
der Fall. 
Für ein Drittel der Mittelstandsstellen
reicht es zudem aus, wenn die
Absolventen neben dem abgeschlosse-
nen Studium auch eine Berufsausbil-
dung vorweisen können. Bei Konzer-
nen trifft dies als ausreichender
Qualifikationsnachweis nur auf ein
Fünftel der Stellen zu.
Beispiele kreativer Berufe, in denen
es meistens nur ein sehr geringes
Anfangsgehalt gibt:
- Bühnenbildner/in
- Choreograph/in (Diplom)
- Computer-Animations-Designer/in
- Illustrator/in (Diplom) 
- Restaurator/in (Diplom)
- Grafik-Designer/in (Diplom)
- Drehbuchautor/in 
- Kameramann/frau 
- Kommunikations-Designer/in 
- Trickfilmer/in 
- Kunstpädagoge/in 
- Modedesigner/in
- Regisseur/in 
- Requisiteur/in
- Web-Designer/in
- Web-Programmierer/in
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praktika, Auslandserfahrungen und
Tätigkeiten in Nebenjobs in der
Medienbranche vorweisen konnte,
war es für mich nach Abschluss des
Studiums nicht leicht, eine feste
Anstellung zu finden", erinnert sich
die Bildredakteurin zurück. Gehol-
fen habe ihr das Verlagspraktikum,
das sie bereits bei der Zeitschrift, für
die sie heute fest tätig ist, absolviert
hatte. "Wenn man eine Absage nach
der nächsten erhält, dann freut man
sich, wenn es endlich zu einem Vor-
stellungsgespräch kommt. Da
schraubt man seine Gehaltsvorstel-
lungen automatisch etwas zurück",
so Britta.

Vorsicht - Nicht auf jede
Gehaltsdrückerei einlassen

Experten warnen jedoch davor, dass
junge Leute, die über einen qualifi-
zierten Bildungshintergrund verfü-
gen und sich beruflich selbst ver-
wirklichen wollen, einer Art "Selbst-
ausbeutung auf hohem Niveau" ver-
fallen könnten. Engagement und
Leidenschaft für den Beruf sind
zwar ehrenhaft, doch sollte es nicht
übertrieben werden. Viele Berufs-
einsteiger arbeiten so viel, dass sie
einen Punkt erreichen, wo Arbeit
und Privatleben nicht mehr von ein-
ander zu trennen sind. Nicht nur
finanzielle Einbußen, auch die
Gefahr eines Burnouts droht. 

Da viele junge Akademiker
Eltern haben, die sie auch nach dem
Berufsstart noch finanziell unter-
stützen, sind sie eher bereit, die
niedrigeren Einstiegsgehälter zu
akzeptieren. Doch wer nach der
Probezeit oder spätestens nach dem
ersten Berufsjahr keine Gehaltsfor-
derungen stellt, der wird langfristig
auf der Strecke bleiben. Meist kön-
nen sich sogar kleinere Gehalts-
sprünge nur ergeben, wenn der
Arbeitgeber gewechselt wird.

* Name geändert

Z a h l e n  u n d  F a k t e n  ( D a t e n  d e s  S t a t i s t i s c h e n  B u n d e s a m t e s )
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Vorhang auf für 
Bühnen- und Kostümbildner
Ohne sie wären Schauspieler und Szenenbild glanz- und farblos. 

Nicht umsonst zählt dieses Berufsbild zu den so genannten Kreativberufen

Es ist ein sehr kreativer und
geradezu kunstvoller Beruf.
Bühnen- und Kostümbildner

entwerfen und gestalten Bühnen-
räume und -dekorationen sowie
Kostüme. Meist arbeiten sie für
Theater-, Film-, Fernseh- oder
Videoproduktionen. Sie bekommen
jedoch auch Anstellungen im
Bereich der Werbe- oder Industrie-
filme. 

Bei Theatern, Varietés und Klein-
kunstbühnen, Opern- und Schau-
spielhäusern sowie in Kulissenwerk-
stätten oder Kostümabteilungen von
Fernseh- oder Filmstudios findet
diese Berufsgruppe ihre Arbeit- oder
Auftragsgeber. Darüber hinaus kön-
nen sie auch bei Ausstellungs- und
Kongressveranstaltern, Agenturen
für Messedesign, Firmen für Deko-

rationsbau oder in Maßschneider-
eien tätig sein.

Studieren kann man Bühnen- und
Kostümbild an Kunst-, Musik- und
Fachhochschulen. Die Dauer des
Studiums bis zum Bachelorab-
schluss beträgt mindestens drei und
höchstens vier Jahre. Führungsposi-
tionen, spezialisierte Aufgabenstel-
lungen oder Tätigkeiten in Wissen-
schaft und Forschung erfordern oft-
mals im Anschluss an den Bachelor-
studiengang ein Masterstudium.
Hierfür sollte man weitere ein bis
zwei Jahre einplanen. 

Haben die Bühnen- und Kostüm-
bildner nach der Ausbildung einen
Job gefunden, ist ihre Hauptaufgabe
die Gestaltung der Dekoration, mit
der die Bühne bei Opern, Operetten,
Musicals, Ballettaufführungen oder
Schauspielproduktionen ausgestattet
ist. So gestalten sie z. B. Vorhänge,
Trennwände oder Möbel. "Ich stelle
auch die Requisiten und die
Kleidung der Schauspieler zusam-
men", berichtet Natja K., die kürz-
lich eine Anstellung an einem klei-
nen Volkstheater in Schleswig-
Holstein gefunden hat. "Dabei arbei-
te ich sehr eng mit den Regisseuren,
Intendanten und Schauspielern
zusammen, da alles aufeinander
abgestimmt sein muss."

Im Bereich des Bühnenbildes fer-
tigt sie zu Beginn eines neuen
Projektes Ansichts- und Grundriss-
skizzen der geplanten Bühnenräume
an. Sie muss Farb- und Materialvor-
schläge machen, Entwürfe auf
Realisierbarkeit prüfen, Kosten und
Materialverbrauch kalkulieren sowie
die Konzeption unter dem beleuch-
tungstechnischen Aspekt prüfen. 

Dann erstellt Natja maßstabs-
gerechte Zeichnungen und Modelle

für sämtliche Szenenbilder einer
geplanten Aufführung. Dabei ver-
wendet sie traditionelle und elektro-
nische (CAD-)Zeichentechniken.
Handwerklich umgesetzt wird das
Bühnenbild oder die Dekoration
durch die Bühnenhandwerker und -
techniker, welche von den Bühnen-
und Kostümbildnern angeleitet wer-
den. 

Zudem entwerfen Bühnen- und
Kostümbildner Kostüme - meist
einschließlich Kopfschmuck und
Schuhen, die passend zur Rolle, aber
auch zum Typ des jeweiligen
Darstellers sind. "Dieser Bereich
macht mir besonders Spaß! Ich muss
sämtliche Stoffe und das nötige
Zubehör auswählen und besorgen,
im Theater-Fundus nach brauchba-
ren Kostümen suchen und ggf. erfor-
derliche Änderungen veranlassen",
so die junge Frau. Auch übernimmt
sie die Organisation, Koordination
und Überwachung der gesamten
Schneiderarbeiten. Kostenplanung, -
kalkulation und -abrechnung für die
Kostümabteilung gehören ebenso in
ihren Verantwortungsbereich.

Wer in diesem kreativ-künstleri-
schen Job erfolgreich sein möchte,
der sollte nach Meinung Natjas
zeichnerische und architektonische
Begabung mitbringen und Kennt-
nisse in Kunstgeschichte, Kostüm-
geschichte, Stillehre und Theater-
wissenschaft haben. Die praktischen
und künstlerischen Aufgaben, die
Bühnen- und Kostümbildner be-
herrschen müssen, verlangen hand-
werkliches sowie zeichnerisches
Wissen, Kenntnisse der Materialien
und der Bühnen- und Beleuchtungs-
technik.

Ihr Leben spielt sich zwar in erster Linie hinter der Bühne ab, aber dennoch haben Bühnen- und
Kostümbildner eine extrem wichtige Funktion in der Welt des Theaters                 FOTO: FOTOLIA.DE
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In diesen Bereichen bzw. Branchen
werden Bühnen- und Kostümbildner
hauptsächlich tätig.
Kunst, Kultur, Museen 
- Opern- und Schauspielhäuser, Kon-

zerthallen und ähnliche 
Einrichtungen 

- Varietés und Kleinkunstbühnen 
- Theater- und Konzertveranstalter, 

z. B. Theaterkostümwerkstätten

Rundfunk, Fernsehen 
- Fernsehveranstalter, z. B. 

Kulissenwerkstätten und Kostüm-
abteilungen in Fernsehstudios

Filmwirtschaft 
- Herstellung von Filmen, Videofilmen 

und Fernsehprogrammen, z. B. 
Kostümausstattungen und 
-werkstätten in Filmstudios

Messe-, Kongress-, Tagungswirtschaft 
- Messe-, Ausstellungs- und 

Kongressveranstalter 

Werbung 
- Werbeagenturen, z. B. Agenturen für

Messedesign, Firmen für 
Dekorationsbau

Bekleidung 
- Herstellung von Oberbekleidung für 

Damen und Herren, z. B. Damen- 
und Herren-Maßschneidereien

Arbeitsbedingungen 
- Bildschirmarbeit (z. B. Kostüme oder

Bühnenbilder mit CAD-Programmen 
entwerfen) 

- Handarbeit (z. B. Kostüme für histori-
sche Dramen und Opern gestalten 
und anfertigen) 

- wechselnde Arbeitsorte (z. B. in 
Werkstätten, im Fundus, in der 
Schneiderei, in Proberäumen, auf 
Bühnen und in Studios) 

- Gruppen-, Teamarbeit (mit der Regie,
dem Intendanten, der technischen 
Leitung, der Maske, den Schau-
spielern und der Kostümschneiderei 
zusammenarbeiten) 

Berufsvoraussetzungen
Für die Tätigkeit als Bühnen- und
Kostümbildner wird üblicherweise ein
abgeschlossenes Studium im Bereich
Bühnen- und Kostümbild erwartet, je
nach Aufgabenfeld mit Bachelor- oder
Masterabschluss bzw. Diplomab-
schluss einer Hochschule. Führungs-
positionen, spezialisierte Aufgaben-
stellungen oder Tätigkeiten in Wissen-
schaft und Forschung erfordern meist
im Anschluss an den Bachelorstudien-
gang ein Masterstudium, ggf. auch die
Promotion.

Studiengänge im Bereich Bühnen-
und Kostümbild
- Bühnenbild

- Kostümbild
- Lichtgestaltung
- Szenografie 

Ausbildungsdauer
Bei Bachelorstudiengängen ist eine
Regelstudienzeit von 6 bis 8 Semes-
tern vorgegeben. Tatsächlich wurden
im Prüfungsjahr 2008 im Studien-
bereich "Gestaltung" Bachelorstudien-
gänge durchschnittlich nach 6,8
Semestern abgeschlossen, im Studien-
bereich "Darstellende Kunst, Film und
Fernsehen, Theaterwissenschaft" nach
6,4 Semestern.

Einkommen
Für Schauspieler mit einem festen
Engagement werden die Gagen in der
Regel frei ausgehandelt - große
Verhandlungsspielräume sind aufgrund
der Arbeitsmarktsituation nicht gege-
ben. Rahmenbedingungen wie Arbeits-
zeiten für Berufe an Theatern und
Opernhäusern regelt der so genannte
"Normalvertrag Bühne", welcher zwi-
schen dem Deutschen Bühnenverein
und der Genossenschaft Deutscher
Bühnenangehöriger vereinbart wurde.
Er legt auch Mindestgagen für die ein-
zelnen Beschäftigungsgruppen fest.
Bei einem festen Engagement beträgt
die Mindestgage 1.600 Euro brutto im
Monat. Darüber hinausgehende Gagen
müssen frei ausgehandelt werden. 

30. November 2010

Auch müssen sich Bühnen- und
Kostümbildner bei jedem neuen
Projekt gut vorbereiten, indem sie
das jeweilige Theaterstück, Libretto,
Drehbuch sowie ggf. einschlägige
Sekundärliteratur lesen. Ihre Arbeit
ist höchst kreativ und erfordert
gleichzeitig Flexibilität und
Belastungsfähigkeit. Wenn etwa
kurz vor der Premiere einer Auf-
führung noch gravierende Änderun-
gen an den angefertigten Arbeiten
gefordert werden. "Hier muss man
flexibel sein und sich nicht aus der
Ruhe bringen lassen! Auch wenn
damit oft Überstunden bis spät in
die Nacht verbunden sind - es lohnt
sich doch, wenn man am Ende hin-
ter der Bühne steht und die
Schauspieler auf ‚seiner' Bühne in
seinen ‚Kostümen' sieht". 

Die Theater-, Film- und Fernseh-
branche ist meist sehr international
ausgerichtet. Hier treffen beispiels-
weise Schauspieler, Tänzer, Regis-
seure, Intendanten, Maskenbildner
und natürlich Bühnen- und Kostüm-
bildner aus aller Herren Länder
zusammen. Fremdsprachenkennt-
nisse sind daher unabdingbar. Aber
auch Sozial- und Kulturkompetenz
sollte man auf sich vereinen. Ein
Beruf voller Vielfalt, Abwechslung
und Kreativität. Natjas Fazit: "Man
muss schon Leidenschaft für die
Bühne mitbringen, denn reich wird
man mit diesem Job nicht!".



Worum geht es?
Rettungsassistenten leisten Erste

Hilfe am Notfallort und führen
lebensrettende Sofortmaßnahmen
durch. Zu ihren Aufgaben gehören
außerdem Patiententransporte.

Das Blaulicht macht Platz
Sobald sie von der Rettungsleit-

stelle einen Einsatzauftrag erhalten
haben, fahren Rettungsassistenten
und -assistentinnen zum Notfallort.
In Situationen, in denen von akuter
Lebensgefahr oder schweren ge-
sundheitlichen Schäden für den
Patienten ausgegangen werden
muss, werden Blaulicht und
Martinshorn eingesetzt. So sind die
Einsatzfahrzeuge schon von Weitem
sicht- und hörbar, die Fahrer dürfen
rote Ampeln passieren. Dabei ist
allerdings ein hohes Maß an
Konzentration und ein gutes
Reaktionsvermögen gefordert.

Am Einsatzort leisten die Ret-
tungsassistenten selbstständig Erste
Hilfe und fordern, je nach konkreter
Situation, bei der Leitstelle weitere
Hilfe von Notärzten an.

Sind sie in der Rettungsleitstelle
eingesetzt, nehmen Rettungsassi-
stenten telefonisch Notrufe und
Aufträge entgegen und disponieren
Fahrzeuge bzw. koordinieren die
Einsätze.

Leben retten
Bis der Notarzt eintrifft, führen

sie eigenständig medizinische
Notfallmaßnahmen durch. Sie beat-
men Patienten, stillen Blutungen
oder ergreifen Wiederbelebungs-
maßnahmen. Zu ihrer Notkom-
petenz gehört auch, dass sie be-
stimmte Medikamente selbst verab-
reichen dürfen. Darüber hinaus assi-
stieren sie bei ärztlichen Behand-
lungen. Dabei setzen sie die entspre-
chenden medizinischen Geräte ein.
Zum Schutz vor Infektionen ver-
wenden sie Einweghandschuhe.

Wenn Zuschauer oder aufgeregte
Angehörige die medizinische Ver-
sorgung der Patienten behindern, ist
es Aufgabe der Rettungsassistenten,
die Verletzten abzuschirmen, um
deren notwendige Versorgung zu
sichern. Andere störende Einflüsse
können schlechte Licht- und
Witterungsverhältnisse sein, Gefähr-
dungen durch den Straßenverkehr
oder mangelnde hygienische

Bedingungen. Die Rettungsassi-
stenten müssen jedoch stets konzen-
triert arbeiten. 

Patienten transportieren
Die Assistenten sind für den fach-

gerechten Transport von kranken,
verletzten oder anderen hilfsbedürf-
tigen Personen verantwortlich. Sie
leiten erforderliche Maßnahmen zur
Herstellung der Transportfähigkeit
ein, befördern die Patienten bei-
spielsweise mithilfe von Tragen zum
Einsatzfahrzeug und lagern sie ent-
sprechend der jeweiligen Verletzung
bzw. Erkrankung. Während des
Transports überwachen sie die
Vitalfunktionen und führen erforder-
liche medizinische und pflegerische
Maßnahmen durch, bei lebensbe-
drohlichen Zuständen wenden sie
ggf. Wiederbelebungsmaßnahmen
an. Sind die Patienten ansprechbar,
so ist mitunter auch eine psychische
Betreuung erforderlich. Am Zielort
übergeben sie die Patienten an das
zuständige ärztliche Fachpersonal,
überreichen Patientenunterlagen und
teilen medizinisch relevante Beob-
achtungen und Besonderheiten wäh-
rend des Einsatzes mit. Abschlies-
send erstellen sie Verlaufsdokumen-
tationen bzw. Protokolle.

Nach dem Einsatz
Nach fachgerechter Übergabe der

Patienten in der Klinik gilt es, die
Rufbereitschaft für weitere Einsätze
sicherzustellen. Die Assistenten und
Assistentinnen säubern und desinfi-
zieren die Einsatzfahrzeuge, betan-
ken diese und wechseln die
Scheiben der Fahrtenschreiber.
Zudem überprüfen sie die Fahrzeuge
auf ihre Verkehrssicherheit und ver-
anlassen erforderliche Wartungs-
und Reparaturarbeiten. Sie kontrol-
lieren die medizinischen Geräte,
ergänzen diese oder tauschen sie
aus. Auch für die Medikamenten-
bestände sind sie verantwortlich.

Sie überprüfen und ergänzen
erforderliche Formulare und
Unterlagen, erstellen Notfallproto-
kolle sowie Einsatz- und Transport-
berichte.

Hohe Belastungen
Da Notfälle jederzeit passieren

können, sind unregelmäßige Ar-
beitszeiten unvermeidbar: Rettungs-
assistenten werden im Schicht- und
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Lebensretter werden
Rettungsassistenten leisten bei medizinischen Notfällen bis zum Eintreffen der Ärzte
Erste Hilfe und führen ggf. lebensrettende Maßnahmen durch. Sie befördern kranke,
verletzte und andere hilfsbedürftige Personen unter fachgerechter Betreuung zum
Zielort, z.B. ins Krankenhaus. Die Ausbildung dauert zwei Jahre
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Nachtdienst und auch an Wochen-
enden eingesetzt. Je nach aktuellem
Bedarf an Rettungseinsätzen und
Krankentransporten haben sie
unregelmäßige Pausen oder lange
Bereitschaftszeiten.

Rettungsassistenten werden häu-
fig mit schweren Verletzungen kon-
frontiert und müssen sich darauf ein-
stellen, dass Notfälle auch tödlich
enden. Der Kontakt mit Patienten
und Angehörigen in Notfallsituatio-
nen erfordert von den Rettungsassi-
stenten neben den fachlichen Quali-
fikationen viel psychologisches
Geschick und Einfühlungsver-
mögen. Es gilt, in jeder Situation
Ruhe zu bewahren, damit kompetent
Hilfe geleistet werden kann. Beson-
dere Anforderungen werden auch an
die Teamfähigkeit gestellt. Nur
wenn die Zusammenarbeit mit Kol-
legen und Notärzten reibungslos
funktioniert, können die Patienten
optimal versorgt werden.

Im Gegensatz zur Tätigkeit in der
Arztpraxis oder im Krankenhaus ist
beim Rettungsdienst viel Impro-
visation und Eigeninitiative gefor-
dert. Schwierig ist die Diagnose z.B.
bei bewusstlosen Patienten, bei
Kindern oder bei Menschen mit ge-
ringen deutschen Sprachkenntnissen.

Tätigkeiten im Einzelnen
Rettungsassistenten haben haupt-
sächlich folgende Aufgaben:
- Einsatzaufträge entgegennehmen 

und erste Hilfe leisten, sicher und
schnell zur Einsatzstelle fahren, 
ggf. mit Blaulicht 

- Situation vor Ort klären selbst-
ständig erste Hilfe bei medizini-
schen Notfällen aller Art leisten 
(Lagerung, Beatmung, Blutstil-
lung, Schockbehandlung), ggf. 
weitere Hilfe anfordern (z.B. 
Notarzt)

- ggf. präklinische Notfallversor-
gung durchführen

- Notärzten assistieren
- erforderliche Maßnahmen zur Her-

stellung der Transportfähigkeit 
einleiten

- Patienten und Angehörige psy-
chisch betreuen und ggf. beraten

- Patiententransporte durchführen
- Patienten zum Einsatzfahrzeug 

befördern und entsprechend der 
jeweiligen Verletzung/Erkrankung
lagern sowie Transporte schonend
und zügig zum Zielort durchführen

- Vitalfunktionen überwachen und 
erforderliche medizinische und 
pflegerische Maßnahmen wäh-
rend des Transports sowie psychi-
sche Betreuung durchführen

- Verlaufsdokumentationen bzw. 
Protokolle erstellen

- Patienten und Unterlagen an das 
Krankenhauspersonal übergeben 
sowie medizinisch relevante 
Beobachtungen und Besonder-
heiten während des Einsatzes mit-
teilen

- Tätigkeiten nach der Beendigung 
von Einsätzen durchführen das 
Fahrzeug säubern und desinfi-
zieren, Medikamentenbestände 
überprüfen

- ggf. Schutzkleidung wechseln
Transportnachweise, Notfallpro-
tokolle und Einsatzberichte er-
stellen

- Rufbereitschaft für weitere 
Einsätze sicherstellen

- Einsatzfähigkeit von Geräten, 
Materialien und Fahrzeugen her-
stellen

- Einsatzfahrzeuge überprüfen und 
betanken (Fahrzeug auf Verkehrs-
sicherheit kontrollieren; erforder-
liche Wartungs- und Reparaturar-
beiten durchführen / veranlassen)

- Geräte und Materialien für die 
Patientenversorgung kontrol-
lieren, ergänzen oder austauschen
erforderliche Formulare und Un-
terlagen überprüfen und ergänzen

- Einsatzfähigkeit an die Rettungs-

leitstelle/Einsatzzentrale melden

Darüber hinaus führen sie je nach
Aufgabenstellung auch folgende
Tätigkeiten aus: Bei der Feuerwehr
im Rahmen der Brandbekämpfung
und technischen Hilfeleistung zeit-

weilig mitwirken auf der Rettungs-
wache Pforten- und Telefondienst
erledigen bzw. auf der Rettungsleit-
stelle Telefondienst durchführen und
Einsätze disponieren in der Breiten-
und/oder Fachkräfteausbildung mit-
wirken.           QUELLE: BERUFENET

Rettungsassistenten arbeiten in erster Linie bei Krankentransport- und Rettungsdiensten. Weitere Infos gibt es auch auf der
"Let’s Care!", der Messe für Pflege- & Gesundheitsberufe, am 20. und 21. Januar 2011 in der MesseHalle HH-Schnelsen
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Von der Dauerkarte zum T
Dirk Mansen

hat das
geschafft,

wovon ganz
viele

Hamburger
träumen. Als

großer HSV-Fan
darf er für den

Bundesliga-
Dino arbeiten

D
irk Mansen hat seinen
Traumjob gefunden. Der
gelernte Außenhandelskauf-

mann hat nach seinem Studium
Betriebswirtschaftslehre studiert und
anschließend sein großes Hobby
zum Beruf gemacht. Er ist heute
Leiter des HSV-Museums in der
Arena am Volkspark. Bis dahin war
es ein langer Weg. 1998 arbeitete er
schon beim Hamburger SV, er war

für die Mitgliederbetreuung zustän-
dig und gehörte zu denen, die den
Plan eines vereinseigenen Museums
hatten und immer weiter verfolgten.
Während des Stadionneubaus bis ins
Jahr 2000 wurden Archive gesichtet,
Exponate zusammengetragen und
das üppig vorhandene Material
gesichtet und sortiert. Dann disku-
tierten die Vereinsgremien über die
Idee. Es galt für Mansen und seine

Mitstreiter, Vorstand und Aufsichts-
rat von der Idee zu überzeugen. Ein
eigenes Museum, das gab es bis
dahin noch bei keinem anderen deut-
schen Verein. Die Bedenkenträger in
den Gremien trugen die Kosten als
großes "contra" vor sich her. Bei
Millionenzahlungen für Gehälter
und Ablösesummen für manchmal
auch nur mittelmäßige Spieler schie-
nen die Gelder für ein eigenes

Museum nicht mehr vorhanden zu
sein. Doch Mansen gab nicht auf. Im
Jahre 2003 erstellte er eine Trag-
fähigkeitsanalyse und kalkulierte mit
jährlichen Kosten von 800.000Euro. 

Schon 2004 erfüllte sich Mansens
Traum: das HSV-Museum öffnete
seine Pforten und ist seitdem eine
Erfolgsgeschichte. Seit eineinhalb
Jahren trägt sich das Museum nun-
mehr allein. Bis zu 20.000 Besucher
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um Traumjob

im Jahr lassen sich von Dirk Mansen
und seinem Team durch die Arena
und das Museum führen und erleben
dabei noch einmal die Anfänge des
Hamburger SV, von der Gründung,
über die ersten norddeutschen
Meisterschaften, bishin zu grandio-
sen Europapokalgewinnen. 

Mansen und sein Team suchen
jedes Jahr weitere Mitstreiter.
Anfangs kamen die Arena-Führer

aus den Reihen der HSV-Mitglieder,
die zumeist ehrenamtlich dort arbei-
teten. Doch bei mehreren Führungen
am Tag kommt man nicht umhin,
auch bezahlte Führer einzustellen. 

Fünfundzwanzig Guides werden
jede Saison als geringfügig
Beschäftigte eingestellt. Aber auch
Selbstständige und Freiberufler kön-
nen sich bei Dirk Mansen bewerben.
Die Einstellungsvoraussetzungen
sind für die meisten HSV-Fans
durchaus zu bewältigen. "Als erstes
muss der oder die Bewerberin natür-
lich einen Bezug zum HSV haben.
Ohne selber Fan zu sein, wird es
schwierig", erklärt Mansen. Nach
der ersten Bewerbung und einem
Gespräch wird es dann ernst für die
potentiellen neuen Stadionführer.
Vorgefertigte Texte über die jewei-
ligen Stationen im Stadion müssen
dann mit Leben gefüllt werden.
Einige Male verfolgen die Bewerber
eine Führung mit einem erfahrenen
Guide. Anschließend muss selbst
ein Rundgang mit Gästen gemacht
werden, die ersten natürlich in
Begleitung eines erfahrenen
Kollegen. "Berührungsängste sollten
die Bewerber nicht haben. Wir
haben jeden Tag die unterschiedlich-
sten Besucher. Von der Kinder-
gruppe bis zum Senioren ist einfach
alles dabei."

Dirk Mansen ist selbst seit 15
Jahren beim HSV beschäftigt. Er hat
in der Mitgliederverwaltung ange-
fangen, damals noch in der alten
Geschäftsstelle am Rothenbaum.
Mittlerweile ist er der Chef einer
eigenen Abteilung, mit Verantwor-
tung und einem eigenen finanziellen
Budget. "Dass ich einmal bei mei-
nem Verein arbeiten werde, hätte ich
mir nie vorgestellt", sagt Mansen.
Doch auch für ihn hat alles einmal
mit einer Dauerkarte angefangen.
Vor 33 Jahren ...

Vor 15 Jahren hat
Dirk Mansen in der
Mitgliederverwaltung
beim HSV angefan-
gen. Heute leitet er
den Fan-Shop in der
Arena

J o b s  b e i m H S V

Aktuell bietet der HSV keine freien
Stellen im sportlichen (Physiothera-
peuten, Leistungsdiagnostiker etc.),
technischen und kaufmännischen Be-
reich an. Von Initiativbewerbungen
wird abgeraten, da eine Antwort nicht
gewährleistet werden kann
Gesucht werden aber Mitarbeiter/in
im HSV Service Center
Für das HSV-Service- Center in der
Imtech Arena sucht der HSV zum 01.
Januar 2011 eine/n motivierten und
engagierte/n Mitarbeiter/in.  in Vollzeit -
40 Std/ Woche
Ihre Aufgaben:
- Bearbeitung telefonischer, 

schriftlicher und  persönlicher 
Anfragen.

- Ticketverkauf mit Hilfe eines 
elektronischen Buchungssystems

- Reklamationsmanagement
- Kassenabrechnung/ Kontrolle von 

Geldbeständen
- Vertretung am Empfang der 

Geschäftsstelle
Ihre Voraussetzungen:
- Grundlegendes kaufmännisches 

Verständnis
- Sicherer Umgang der MS-Office-

Programme
- Gute Kenntnisse der englischen 

Sprache
- Kommunikationsstärke
- Flexibilität und Belastbarkeit

Ihre aussagekräftigen Bewerbungs-
unterlagen können Sie unter der An-
gabe Ihrer Gehaltsvorstellung und
Ihres frühestens möglichen Eintritts-
termins per Post oder E-Mail an fol-
gende Adresse senden:
Hamburger Sport-Verein e.V.:
Herr Jan Groninger
Sylvesterallee 7, 22525 Hamburg,
jan.groninger@hsv.de
Telefon: 040 - 4155 2040 
Deine Chance als Praktikant beim
Projekt ‘HSV-TV’
Für das Projekt ‘HSV-TV’ werden
Praktikanten für einen Zeitraum von
jeweils sechs Monaten gesucht. Als
Vorraussetzung sollten Sie journalisti-
sche- und technische Vorkenntnisse
(Kameraerfahrung, Schnittsysteme,
Avid/Final Cut etc.) mitbringen. Wenn
Sie zeitlich flexibel und belastbar sind,
schicken Sie Ihre Bewerbung an: 
HAMBURGER Sport - Verein e.V 
Frau Gabriele Haas
Sylvesterallee 7, 22525 Hamburg
gabriele.haas@hsv.de 
Telefon: 040/4155-1020 

Die Infos zu den Jobangeboten beim
HSV haben wir  dem Web entnom-
men: http://www.hsv.de/verein/jobs/
Diese Seite wird ständig aktualisiert.
Wir können für die Verfügbarkeit und
Richtigkeit keine Haftung übernehmen.
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Gold- und Silber-
schmiedemeister/in

Goldschmiedetätigkeiten (hohes Niveau) /
Werkstattleitung /  Kundenbetreuung ( individuelle
Anfertigungsabwicklung) /  Allgemeine PC Arbeiten
( MS Office) /  unbefristet / Vollzeit

Abgeschlossene Ausbildung als Gold-
schmiedemeister/in / fachgerechte Kom-
petenz auf hohem Niveau / PKW-Führer-
schein ist erforderlich / Betriebswirtschaft-
liche Kenntnisse /  gerne Bewerber/in mit
vorhergehender Selbstständigkeit

Spreckelsen & Carnevale 
Frau von Spreckelsen 
Mühlenkamp 29 
22303 Hamburg 
E-Mail: svs@Spreckelsen-Carnevale.de

Kachelofenbauer/in Sie sollen unseren Ofenbauer sowohl in der Werk-
statt als auch beim Kunden unterstützen.Ein großer
Teil der Tätigkeiten wird aus Lagerarbeiten beste-
hen. Die Tätigkeit beinhaltet sowohl feine hand-
werkliche als auch teilweise körperliche Arbeiten.
Unbefristet / Teilzeit

Eine Ausbildung als Ofenbauer/in ist wün-
schenswert aber nicht erforderlich.
Sehr gute Deutschkenntnisse sind
Bedingung. Berufserfahrung

Kurt Deitlaff Svea Hamburg 
Herr Deitlaff 
Martinistr. 10 
20251 Hamburg 
E-Mail: SveaHamburgeK@aol.com

Techniker/in -
Maschinentechnik

die Überwachung und Kontrolle der Produktions-
maschinen und eventuelle kleinere Reparaturen vor-
nehmen / Telefonischer Kontakt zu externen Tech-
nikern / Terminvereinbarung sowie Vor- und Nachbe-
sprechungen bezüglich der Maschinenwartung,
Reparaturen etc.  / unbefristet / Vollzeit

Eine abgeschlossene Ausbildung / sehr gute
Deutsch Kenntnisse / Erfahrungen in der
Fleischwirtschaft von Vorteil, aber nicht
Bedingung /  Bereitschaft zur Arbeit am
Samstag

DanDo Warenhandels-GmbH 
Frau Miriam Lewald 
Tarpenring 14 
22419 Hamburg 
E-Mail: miriam.lewald@dando-gmbh.de

Taxifahrer/in Arbeitszeiten zwischen 08:00 und 16:00 Uhr / 
unbefristet / Teilzeit

Fahrerlaubnis zur Fahrgastbeförderung /
Ortskenntnisprüfung /  Führerschein Klasse
B und gute Deutschkenntnisse

Siegfried Treziak Taxiunternehmen 
Herr Siegfried Treziak 
Falkenried 81 
20251 Hamburg 
Telefon: 040 52 57 07 68

Klempner/in Installationsarbeiten: Bäder, Reparaturen /  Flach-
dacharbeiten: Bitumenschweißbahnen, Kunststoff-
bahnen, Flüssigkunststoff, Blecharbeiten, Schorn-
steinverkleidungen / unbefristet / Vollzeit

Abgeschlossene Ausbildung /
Berufserfahrung

Steltzer Sanitär GmbH Inh. Carsten
Peters 
Frau Peters 
Wilhelm-Stein-Weg 8 
22339 Hamburg 
Telefon: 040 5 38 43 00 

Job-Bezeichnung Beschreibung Anforderungen Kontakt
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Job-Bezeichnung Beschreibung Anforderungen Kontakt

Steuerfachange-
stellte/r 

Unbefristet / Vollzeit oder Teilzeit Abgeschlossene Ausbildung /
Berufserfahrung

direktiv-steuerberatungs- gesellschaft
mbH 
Herr Tielemann 
Langenhorst 1 
22453 Hamburg 
E-Mail: info@direktiv-steuerberatung.de

Pharmakant/in Granulieren, Tablettieren und Befilmen fester Arz-
neiformen / Inprozesskontrollen und den Musterzug/
Durchführung der vorgeschriebenen Hygiene-
maßnahmen /  korrekte Dokumentation aller Her-
stellvorgänge / Einsatz in der Reinigungszentrale
unbefristet / Teilzeit

Abgeschlossene Ausbildung als Pharma-
kant/in, Chemikant/in  / erste Erfah-rungen in
der Herstellung von Arzneiformen / Verständ-
nis für technische Zusammenhänge und
unsere hohen Hygieneanforderungen sowie
eine sorgfältige Arbeitsweise

Desitin Arzneimittel GmbH
- Ressort Personal -
Weg beim Jäger 214
22335 Hamburg
E-Mail: job@desitin.de 

Zahntechniker/in Herstellen von Kronen und Brücken  / unbefristet /
Vollzeit

Abgeschlossene Ausbildung /
Berufserfahrung / Erfahrung in der  VMK-
Technik 

Zahnarztpraxis Dr. Brüchmann 
Herr Dr. Edgar Brüchmann 
Nordalbingerweg 17 b 
22455 Hamburg 
Telefon: 040 5 52 52 00
E-Mail: info@dr-bruechmann.de

Zahnmedizinische/r
Fachangestellte/r 

Stuhlassistenz  / unbefristet / Teilzeit Abgeschlossene Ausbildung / aktueller
Röntgenschein 

Nicole Eckert Zahnärztin 
Frau Eckert 
Bramfelder Chaussee 60 
22177 Hamburg 
Telefon: 040 6 91 43 95

Magento-Entwickler
(m/w)

Konzeption und Entwicklung von Online-Shops /
Template-Erstellung /  Abstimmung mit Designern
und Projektmanagern / Teilprojektverantwortung  /
unbefristet / Vollzeit

Arbeitsort: 20149 Hamburg

Studium als Informatiker oder vergleichbare
Ausbildung / mehrjährige Berufserfahrung /
umfangreiche Projekt-Erfahrungen mit
Magento-Shops und -Modulen /  sehr gute
Kenntnisse mit MVC-Frameworks, PHP 5,
Objektorientierung,  JavaScript-Framework

QualityScope 
Herr Dietz 
Zimmerstraße 55 
10117 Berlin 
Telefon: 030 2 01 81 82 90 
E-Mail: jobs@qualityscope.de
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Job-Bezeichnung Beschreibung Anforderungen Kontakt

Vermessungs-
techniker/in

Unbefristet / Vollzeit

Arbeitsort: Quickborn

Abgeschlossene Ausbildung zum/zur
Vermessungstechniker/in oder Technische/r
Zeichner/in (zwingend) /  AutoCAD-
Kenntnisse /  Microstation /  Dokumentation
Energieversorger /  FS KL B (wünschens-
wert

Horst Schmidt 
Herr Schmidt 
Kalvslohtwiete 10 
22457 Hamburg 
E-Mail: h.schmidt@hs-dtv.de

Rohrleitungsbauer/in Führung von Radladern, Minibaggern und Bagger
über 3 Tonnen  / unbefristet / Vollzeit

Abgeschlossene Berufsausbildung als
Tiefbaufacharbeiter/in / Erfahrungen als
Baggerführer sind notwendig / Kenntnisse im
Rohrleitungsbau wie z.B. Gas-/Wasser
Verlegung sind wünschenswert / Führer-
schein Klasse BE ist notwendig

Meineke-Abwasser-Technik GmbH 
Frau Silke Meineke 
Beim Haferhof 16 
25479 Ellerau
E-Mail: meineke@mat-abwasser.de

Tischler/in Altbausanierung, Fenster ,Türen und Fußböden
Möbelbau /  unbefristet / Vollzeit

Abgeschlossene Ausbildung zum/ zur
Tischler/in /  Erfahrungen in den erwähnten
Bereichen /  Führersein Klasse B 

Hermann Kleenworth KG 
Herr Holger Hushahn 
Grabenstücken 8-10 
22607 Hamburg 
Telefon: 040 89 19 55
E-Mail: info@kleenworth-kg.de

Zweiradmechaniker/in Alle anfallenden Reparaturen im Bereich Kraftrad /
unbefristet / Vollzeit

Abgeschlossene Ausbildung im Bereich
Zweiradmechanik / Motorradführerschein
und Pkw Führerschein

Two Wheel Service & Suspension 
Herr Dip.-Ing. Thomas Harms 
Lederstr. 39 
22525 Hamburg 
E-Mail: service@twowheel.de

Mitarbeiter/-in im
Verkaufs- Innendienst 

Beratung der Kunden /  Bearbeiten von Aufträgen /
Führen der Kasse / Umsetzung von Marketing-
maßnahmen /  Bestücken der Verkaufsregale /
Warendisposition und Bestandspflege  / unbefristet
/ Vollzeit

Kaufmännische oder eine handwerkliche
Ausbildung / gute Auffassungsgabe und
ständige Lernbereitschaft 

Arbeitsort: Abholniederlassungen im
Großraum Hamburg

Adolf Würth GmbH & Co. KG 
Frau Stefanie Hald Personalabteilung 
Kennziffer: BA-10428-NL-HH-50 
Reinhold-Würth-Str. 12 - 17 
74653 Künzelsau 
E-Mail: personal@wuerth.com
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Jobs-Kompakt NORD weiß, wo es freie Stellen bei reeller und
fairer Bezahlung gibt. Egal ob im Handwerk, im Büro, gewerb-
lich, kaufmännisch oder technisch - an die Job-Maschine von
Jobs-Kompakt NORD sind diverse Firmen unterschiedlicher
Branchen angeschlossen. Ihre Bewerbung erreicht immer die
richtigen Unternehmen FOTO: MASHE - FOTOLIA.COM

W
ie schon mehrfach in frühe-
ren Ausgaben von Jobs-
Kompakt NORD erwähnt,

gibt es zahlreiche freie Stellen im
Handel, in der Logistik, auf dem
Bau, im Handwerk, in der Luft- und
Raumfahrtindustrie, oder auch in der
Altenpflege und in den Heilberufen.
Ungelernte Kräfte werden genauso
gesucht, wie Facharbeiter, Techniker
oder Ingenieure.

Auf der anderen Seite gibt es viele
Erwerbslose oder Umsteiger, die sich

gerne anderweitig orientieren möch-
ten, aber vielfach nicht wissen, wel-
che Unternehmen Personal suchen
bzw. für welche interessanten
Positionen/Anforderungen sie geeig-
net wären. Dabei gibt es viele
Stellen, die auch für Quereinsteiger
absolut interessant sind und tolle
Perspektiven bieten.

Jobs-Kompakt NORD spricht täg-
lich mit vielen Firmen und
Personalchefs und weiß, welche
Unternehmen vakante Positionen zu

besetzen haben und welche
Anforderungsprofile erwartet werden
bzw. für welche Quereinsteiger sich
eine Bewerbung lohnt. 

Einige dieser Firmen haben sich
in der Jobs-Kompakt NORD "Job-
Maschine" zusammengeschlossen
und erwarten Ihre Bewerbung.
Aktuell sind Großunternehmen,
Mittelständler, aber auch Personal-
dienstleister vertreten. 

Das einzige, was Sie tun müssen:
Füllen Sie den Initiativ-Bewer-

bungsbogen (rechte Seite) aus und
senden sie ihn an uns (per Post, Fax
oder E-Mail). 

Jobs-Kompakt NORD leitet Ihr
Bewerbungsformular an ALLE teil-
nehmenden Unternehmen weiter und
drückt Ihnen die Daumen, dass Sie
eine Antwort bzw. eine Einladung
zum Bewerbungsgespräch erhalten.
HINWEIS: Ihre Bewerbung wird nicht
automatisch an die Inserenten dieser
Ausgabe weitergeleitet. Bitte bewer-
ben Sie sich dort direkt!

Bewirb
Dich jetzt

Die nächste Jobs-Kompakt NORD

erscheint schon am

14. Dezember 2010
Anzeigen-Hotline: 040 64 666 1600

Anzeige

Mit nur einer Bewerbung 

bis zu 30 Unternehmen

erreichen! Die Job-Maschine

von Jobs-Kompakt NORD

macht's möglich! Einfach das

Initiativ-Bewerbungsformular

auf der nächsten Seite

ausfüllen und an Jobs-Kompakt

NORD schicken. Wir leiten es

dann umgehend weiter

Alternativ können Sie auch

im Web unter

www.Jobs-Kompakt.de 

ein Stellenprofil anlegen und

direkt weiterleiten

Alternativ können Sie auch

im Web unter

www.Jobs-Kompakt.de 

ein Stellenprofil anlegen und

direkt weiterleiten
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